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Echte Wohlchätigkeit offenbart sich in der Zeit
eignes Unglücks

Valentin Trohendorf Rektor zu Goldberg
Ein berühmter Schulmann

dieser berühmte und hochachtungswürdige Schul

nimm wurde 1490 den 14 Februar geboren und
erhielt so wie viele andere gelehrte Männer der da
maligen Zeit von ihrem Vaterlande seinen Zunamen
von seinem Geburtsorte Zr 0 tzend 0 rf einem gerin
gen Dorfe eine Meile von Görlitz in das dasige
Hospital gehörig Denn sein Vater hieß eigentlich
Bernhard Friedland seine Mutter aberDo
rothe eFriedlandin Diese guten ehrlichen Land
leute hoben dm Mönchen zu Görlitz die Lebensmittel
welche sie durch das sogenannte Terminiren zusammen

VU Jahrg 44 gt
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gebracht hatten und nicht fortbringen konnten sorg
fältig auf und lieferten sie von Zeit zu Zeit getreulich
tnS Kloster Da geschahe es denn oft daß der kleine
Velten seinen Vater dahin begleitete Die Mönche
denen entweder dieGesichtsbildung des jungen Fried
land sehr vieles zu versprechen schien oder die Neu
gierde und Zutraulichkeit des Knaben gefiel oder seine

Borliebe für die Bücher bemerkenswerth vorkam
schlössen auf sein fähiges Naturell und gaben den El

tern den Rath sie sollten ihren Velten zur Schule
schicken und etwas lernen lassen Dieß geschah
denn was damals ein Mönch sagte das wurde so
genau und heilig befolgt wie ein Orakel Bern
hard Hciedland redete mit dem Rektor zu Görlitz und

brachte seinen Sohn zur Schule
Allein die Hoffnung die er und seine Frau sich

von ihrem lieben Velten machten schien gleich An
fangS zu scheitern Denn kaum hatte er zu Görlitz
dat ABC ukd Buchstabiren gelernt so lief er davon
kam nach Hause und wollte ein Bauer werden Ver
stand sein damaliger Lehrer die Kunst nicht dem jun
gen Trotzende rf das Schulgehen angenehm zu
machen oder wollten die Knaben aus der Stadt ihr
gewöhnlichen Neckereyen und Versuche die Kinder
vom Dorfe zum besten zu haben auch an ihm aus
üben oder könnte er das Stadtleben nicht gewohnt
werden und bekam das Heimweh oder hatte ihm
jttn Vater das Schulgehen zuwider gemacht dieß ist
schwer zu entscheiden Genug er kam nach Hause
und ging seinem Vater an die Hand Der Mutter
war die Wiederkunft ihres Sohnes von Görlitz gar
nicht recht sonst sind gemeiniglich die Mütter

V Schuld
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Schuld daß die Söhnchen in fremden Orteii nicht
eingewöhnen können sie hätte vielmehr gern ge
sehen daß aus ihrem Veiten ein Priester oder
Mönch geworden wäre und doch wollte sie sich bey
ihrem Manne auch keinen Verdruß machen wenn sie
den Sohn wieder nach Görlitz schaffte der von den
häuvlicken Verrichtungen abhielte sie griff also die
Sacke anders an Sie steckte sich hinter den Pfarrer
ihres Orts der sollte nach der Arbeit ihren Sohn im
Schreiben und der Schulmeister im Lesen unterrich
ten Dieser Einfall gelang und der Unterricht
dauerte über zwey Jahre Zum Schreiben bediente
sich Trotzendorf statt des Papiers der innern bir
kenen Rinden und die Dmte machte er sich aus Wasser
und Kienruß und nach dem Zeugnisse des Mylius
schnitte er sich seine Federn von Rohr

Nun wachte der Trieb zum Studiren in Trotzen
dorfen wieder auf und seine Mutter wußte solchen auf
alle Weise anzufachen Er verließ also die Baueret
und ging im Jahr 1 506 wieder nach Görlitz fest ent
schlossen zu studircn Seine Mutter begleitete ihn
gab ihm unterwegs viele heilsame Lehren und schloß
ihre mütterlichen Ermahnungen mit den Worten
Lieber Sohn bleib ja bey der Schule Diese
Worte machten bey dem jungen Trotzendorf einen tie

2 fei
Wem sallt hier nicht Job Zar Moserin seiner Ge
fangenschaft auf Hokentwiel ein wo ihm Dinre Feder
Und Papier ganz versagt wäre Und dennoch wußte er
mir der Spitze seiner Schnallen dann nnt der Licht
schneuze und endlich mit einer Scheere eine Schreibt
sei die Ränder dreyer Bücher die ihm erlaubt waren
Olle weiße Stellen der Makulatur die ihm gelassen ward
und zuletzt die Wände seines Zimmer ganz voll ja
schreiben S Moser Leben
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fen Eindruck und er gestand nachher oftmals daß
er sie für einen göttlichen Wink angesehen habe bey
der Schule zu bleiben Daher schlug er auch alle Be
förderungen in Kirchen und andre Aemter aus und
ging von seinem Rektorat zu Goldberg nicht weg ob
er schon z B einmal nach Nürnberg unter ansehn
licheiil Bedingungen und zweymal nach Görlitz ver

langt wurde
In Görlitz that er es gar bald theils durch sein

außerordentliches Talent theils durch Unglaublichen
Miß an Wachsthum in den Wissenschaften allen seinen

Mitschülern sehr weit zuvor und gab ausnehmende

Hoffnung
Im Jahr 151z starben seine Eltern an der Pest

Er verkaufte also seines Vaters Gütchen und zog
nach Leipzig Hier fanden seine seltnen Gaben so wohl
als seine unersättliche Lernbegierde ihre völlige Ausbil

dung und reichliche Nahrung Der berühmte Peter
Mosellanus im Lateinischen und Richard
Croeus ein Engländer im Griechischen warm
seine Lehrer Diese hörte er so fleißig und schätzte sie

so hoch daß er theils unter ihrer Anleitung theils
nach ihrem Beyspiel die besten griechischen und latei

nischen Schriftsteller durchlas und aus ihnen nicht
nur die Sprache lernte sondern auch ihren Inhalt
Merkte Denn sein Gedächtniß war so erstaunend
stark daß er dasjenige was er mit Bedacht gelesen
hatte sehr leicht fassen könnte und nicht wieder ver
gaß wenn es auch längere Stücke waren In Leip
zig lernte er im Jahr iziz aus freyem Triebe die
drey Bücher des Licero cis Orztore so vollkommen
gut auswendig daß so oft eine Wette deswegen un

ter
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ter seinen Commilitonen angestellt wurde er dieselbe
gewann Auch in den lctztern Jahren seines Lebens
verließ ihn sein starkes Gedächtniß nicht Er las da
mals für sich Plutarchs Lebensbeschreibungen War
in Abschnitt zu Ende so legte er das Buch weg ging

in der Stube auf und ab und sagte das ganze lange
Pensum griechisch her Als Rektor zu Goldberg hatte
er die Gewohnheit alle sogenannte Exercitien aus dem
Gedächtnisse deutsch M diktiren Nach vier Tagen
konnteer ohne ein Wort zu fehlen solche lateinisch
mit der größten Fertigkeit hersagen und da er merkte
daß einige von seinen Schülern diese Exercitien ins
Griechische übersetzten so machte er verschiedene Mal
die Probe die Reden die er deutsch diktirt hatte
aus dem Stegreif ohne zu stottern griechisch herzusa
gen überhaupt wußte er alle Sprüche die im kc 5Ärio
standen auswendig

Mit diesem herrlichen Gedächtnisse verband er
einen eben so ungewöhnlichen Fleiß der auch in sei
nem hohen Aller nicht abnahm Denn er schlief nie
über fünf Stunden S ine übrige Zeit brachte er
mit Gebet und Studiren oder mit Amtsarbeilen zu
Nie kam er ohne Vorbereitung in seine Lektionen wo
durch er sich eine solche Fertigkeit erwarb daß er ui
ins Duch zu sehen nöthig hatte

Ist es also wol Wunder daß er in den zweyen
Jahre zu Leipzig solche große Fortschritte in den Spra
chen und Wissenschaften machte daß er nicht nur Ma
gister der Philosophie werden konnte sondern auch im

Jahr iziz nach Görlitz als Unterlehrer beru
fen winde Er brachte dahin eine so hohe Meinung
von seinen ausgebreiteten Kenntnissen in den Hmnanio

z ren
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ren mit daß es weder der Rektor noch die übrige
Schuckollegen in Görliy für eine Schande hielten von
Zrotzendorf im Latemnchen und Griechischen sich Lektio

nen geben und den Plutarch von der Erzie
hung und den Cicero von den Pflichten
sich erklaren zu lassen

Nun brach der muthige Luther zu Wittenberg
wider den Ablaßkrämer Tezei los Dieß erweckte bey
Zrotzendorf dessen Gelehrsamkeit ohnehin mit der
Finsterniß der Mönche einen seltsamen Contrast machte
eine innige Freuds und den unwiderstehlichen Trieb
kuthern zu sehen Er kam also im Zahr 1518 nach
Wittenberg Dort wurde er mir einem getauften Ju
den Hadrianus einem Spanier bekannt Von
diesem hätte Zrotzendorf gern Hebräisch gelernt aber
es fehlte ihm an Geld Um aber doch seinen Endzweck
zu erreiche that er bey dem Juden Hadrian für di
Erlaubniß seine hebräischen Stunden besuchen zu dür

fen die Dienste eines Famulus Zrotzendorf brachte
es so weit daß er die Psalmen nicht nur ohne Beyhülfe
verstand sondern auch andern erklären konnte

Er blieb fünf Jahre zu Wittenberg und Hirt
kuthern der ihn ungemein hoch hielte ununterbro
chen begleitete ihn auch im Jahr 1519 nach Leipzig
zu der berühmten Disputation mit Ecken Doch hielt
ee sich vorzüglich 5 Melanchth 0 n und bildete sich
gänzlich nach ihm so daß er auch gern sogar die
Worte desselben merkte und nachmals in seinem Un
terricht zu Goldberg nachzuahmen suchte denn es wat
einer seiner liebsten Wünsche t aß seine Zuhörer einst
dem Melanchthon gefallen möchten und er hegte den
Grundsatz daß die Schulen Vorbereitungen auf die
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Akademie seyn müßten damit nicht die Jünglinge ge
nö higt würden auf der Akademie mit unsäglicher Be
schwerde dasjenige wieder zu verlernen was sie auf

Schulen gelernt hatten
In den letztem Jahren seines Aufenthalts zu

Wittenberg half er sich mit Unterricht den er den
Studenten gab sehr gut fort Denn gute Docenten
wurden damals sehr gesucht und herrlich belohnt
Welch ein vortrefflicher Docent aber Trotzendorf gewe

sen seyn müsse ist daraus ju sehen weil ihn oft die
Zuhörer zum Zeichen ihrer Achtung auf ihren Schul
tern in die Studirstuben ihrer Freunde trugen Ee
erklärte ihnen außerdem Cicero auch die Pauli
nischen Briefe nicht sowohl der Sprache als viel
mehr der Lehre wegen auf die er bey jedem seiner Zu
hörer sehr drang und die er n der Folge sehr wohl

gebrauchen konnte

Der Beschluß künftig

Chronik der Stadt Halle
des Saal und Mansftldischen Kreises

Armensachen
Äm zosttn Oktober versammelte sich das Allmosen

Collegium außerordentlich um über die Maaßregel
ju berathschlagen welche in der itzigen für unsre ganze
Stadt so drückenden Zeit für die ganz Hülflosen zu

nehmen wären

4 Die
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Die völlige Erschöpfung der Kassen und die so
veränderte Lage vieler unsrer Mitbürger machte es bald
klar daß die bisher befolgten Grundsätze in der Un
terstützung der Armen itzt nicht mehr anwendbar sind
Auch hat vielleicht ein großer Theil derselben bey dieser
Umwälzung der Dinge zum Theil durch rechtmäßige
zum Theil vielleicht durch unrechtmäßige Mittel mehr
gewonnen als verloren und dadurch aufgehört
der Fürsorge würdig oder bedürftig zu seyn

Aber da es daneben auch ganz Hülflose giebt so

dürfen wir diese nicht aus den Augen verlieren und
um wenigstens der äußersten Noch abzuhelfen bleibt

nichts ülrig als die Milde derer die noch einige Mit
tel zum Wohlthun haben m Anspruch zu nehmen
Dieß ist durch folgende Zeilen geschehen deren Inhalt
auch hier nochmals allen unsern edleren Mitbürgern

ans Hsrz gelegt wird

Mitbürger und Freunde

ie Quellen der Wohlthätigkeit welche bisher so
reichlich flössen sind größtentheils versiegt Manche
unter uns die gern und miw ihre ärmeren Brüder
unterstützien sind selbst vielleicht hülfloser als viele
von jenen in diesem Augenblick seyn mögen Aber
noch habeä wir nicht alles verloren Mehrere unter
uns haben sogar Ursach Gott zu danken daß sie
geschont blieben indeß andre unverschuldet litten
Andren ist mchr geblieben als sie selbst im Augenblick

der Nnaft hoffte An diese wenden wir uns mit
unserm allen Vertrauen in unsrer höchsten Verle

genheit
Denn
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Denn die ganz Hülflosen Alten denn die
schmachtenden Kranken denn die Kinder
die wir als Verwaisete bey Pflege Eltern unterbrach
ten flehen bey uns um das tägliche Brodt das wir
ihnen nicht reichen können wenn die freywilligen All
mosen unsrer Stadt ganz aufhören Nur auf jene
ganz Verlaßnen wollen wir uns beschränken Nur
für diese bitten wir daß jeder wahrend der Bedräng

est der Zeit gebe wak er vermag und in die
wöchentlichen Collecten Bücher sUbst einzeichne was
er gegeben hat

Was wir thun im reinen menschlichen Sinn für
den geringsten unsrer Brüder das thun wir zur Ehre
dessen von dem wir itzt allein Hülfe und Trost erwar
ten dürfen

Das Allmosen Coilegium

s

Kirchensachen

An
die Mitglieder der Mariengemeinde

sehnlichst groß ist unser Wunsch und Bestreben die

öffentlichen Versammlungen unsrer lieben Gemeinde zu

ihm Andacht und Erbauung wieder zu veranstalten
Bcy allen noch so ver chiedmcn Schwierigkeiten welche
die Sache findet hoffen wir dennoch schon im näch
sten Stücke dieses Wochenblatts Nachricht geben zu

ß können
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können wo und wie diese Versammlungen einge
richtet werden und wenn ehe sie ihren Anfang
nehmen sollen

Die Prediger der Marienkirche
Westphal Elöfeld Wagnitz

SchulenAa bereits eine Anzahl von Kindern zu der N Bür
gerschule und den deutschen Schulen gemeldet sind so

soll für die welche Schulgeld bezahlen nächsten
Montag der Anfang des Unterrichts mit einigen Klasse

gemacht werden

folgende öffentliche Anzeige ist von den Direktoren de

K Pädagogiums und Waisenhauses an mehrere aus
wärtige ZeitunKen abgesandt worden

Unter Ztmvcitqt der gegenwärtigen obersten Mi

litär Behörde wird hierdurch das Publikum be
nachrichtigt däß die Schul und Erziehungsanstalten
des hiesigen Pädagogiums und Waisenhau
ses durch die letzten Ereignisse nur wenige Zage in ih
rem GaNge gestört sind Es können daher die noch
abwesenden Zöglinge unbedenklich zurückkehren und

such noch neue angenommen werden Nur wird da
bey regelmäßige Zahlung der rückständigen und künf

tige Pensionsgelder vorausgesetzt Auch ist daS
Waisenhaus und die lateinische Schule für
jetzt außer Stande ganze oder halbe Freystel
len und andere Beneficig j bewilligen da

her
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herauckdie weiche dergleichen genossen oder denen
sie vorläufig versprochen worden nicht eher als bi
die erschöpfte Kasse solches zuläßt zurückkehren
und angenommen werden khnnen

HM den 2 Nsv i8o6
Knapp Niemeycr

I 4
Kurze Uebersicht der im Jahr 805 zu Hall

Gebomer und Gestorbenen nebst einigen
BenmkunZer von Dr Kraft

Fortsstzuttg vom 4Z Stück

2 I i saz starben im ersten Vierteljahr
7,im zweyten 6 im dritten 291 und im vierten

ZZ8 zusammen yz2 Personen Die Ursachen diese
größer Sterblichkeit es wurden nur 725 Kinder ge
hören, darf mau nicht weit suchen Eine seit vielen
Jahren anhaltende und immer zunehmende Zheurung
qller Lebensmittel verbunden mm dem Verfalle s
mancher Fabriken schlug sowohl iie Leibes als See
knkräfte vieler unserer armen Einw hner dergestalt nie

der k ß man sich nicht sehr wuadern darf wenn die
Melancholische Stimmung der nie dern Vplksklasse in
diesem Zahre endlich in eine Art von Verzweiflung ich

mein den Aufruhr aw 15 Jun ausbrach Dieser
bewirkte nun zwar außer der g setzmäßigen Strafe
auch gewisse höher nützliche Vero rdnungen und Hülfs

leistungen die aber freylich mchl hinreichen konnten

u der jxrrüMen Gesmdh it aller Leidenden ganz
wie
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wieder aufzuhelfen Daher starben im letzten Viertel
jahre izo Menschen mehr als gewöhnlich Die
meisten wurden durch das schon länger herrschende
Nervenfieber und Auszehrung oder deutlicher zu reden
durch Noth und Kummer getödtet Wahrlichj eine
traurige Aussicht für das jetzt laufende Jahr an dessen
Berechnung ich mit schwermuthsvollem Herzen erst
nach einigen Monaten gehen werde

Aus der obigen Tabelle erhellet ferner daß 228
Personen männlichen und 298 weiblichen Geschlechts
über 10 Jahre alt folglich von diesen 70 Personen
mehr als von jenen im erwachsenen Alter gestorben
sind Dieses Verhältniß ist aber ganz widernatürlich
ob es gleich seit vielen Jahren fast ohne Ausnahme in
unsrer Stadt gefunden wird Denn nach dem Laufe
der Dinge mußten umgekehrt nach dem zehnten Jahre
mehr mannlichen als weiblichen Geschlechts sterben da
von jenen noch immer wegen Mehrheit der Geburten
ein Ueberschuß vorhanden ist wie es auch die Sterbe
listen andrer Städte Dörfer und vorzüglich ganzer
Gegenden bestätigen Man wird sich aber darüber
nicht mehr wundern wenn man bedenkt daß unsere
Stadt ein Grenzort ist und wegen der Universität
schon lange ein Zufluchtsort für viele arme Familien
war die hier ihren Unterhalt suchten und nur spär
lich fanden wenn man bedenkt daß die verschiedenen
Gerichtsbarkeiten unsrer Stadt und Vorstädte bloß in
der Befolgung der allgemeinen Landesverordnung
über Aufnahme der Fremden übereinstimmen konnten
und wenn man endlich bedenkt wie viele arme Fami
lien durch unser angeworbenes Militär von fremden
Orten hereingeführt und wie viel eheliche Verbindun

gen
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gen zwischen ihnen und unsern Dienstboten bloß aus
dem Grunde zugelassen wurden um die fremden Sol

daten wo nicht an ihr neues Vaterland doch wenig
stens an Weid und Kind zu binden Ueberlegt man
nun wie mancher junge Mensch von jeher seine Ge
schwister wie viele junge Männer und vorzüglich
Soldaten Weib und Kind verließen um ihren bessern
Unterhalt anderswo zu suchen und wie viele Personen
weiblichen Geschlechts durch die verschiedenen fremden

Familien als Geschwister Verwandte und Bekannte
hereingezogen wurden so wird man leicht die Quelle
ihres Uebersiusses kennen und begreisen lernen wie
es zugehe daß jährlich auch mehr sterben müssen als
vom männlichen Geschlechte Ich finde es daher noch
M nicht nöthig zu erinnern daß vorzüglich arme Wei
ber durch zu häufige Wochenbetten durch langesStil
len der Kinder und durch den nagenden Kummer und
Sorge für die Erhaltung des Hauses viel mehr mitge
nommen werden als die Männer durch die lagliche
Arbeit und die damit gewöhnlich verbundene Sorglosig
keit Ja ich finde es nicht einmal nöthig den einge
rißnen Luxus und die alberne Mode unsrer jungen
Frauenzimmer zu rügen die sich im Winter wie im
Sommer kleiden im Schmutz und in der Kälte papierne
Schuhe tragen und sich so fort wo nicht die Schwind
sucht doch wenigstens den längst berüchtigten Magen

krampf und alles was daran hängt zuzuziehen
Pflegen

Sie Fortsetzung folgt



7oo Hallisches Wochenblatt

S

Gebohme Gettauete Gestorbene in Hall lt
Occober November tzo6

a Kebdhrne
ötavienparochie Den zc Ottober demMaurer
gesellen Äern r eine T Johanne Sophie Den
i Nov dem Landrach v XVedeU ine T Anne
Louise Philippine

Rlrichsparochie Den 9 l ct dem Ober Amts
RegierungS Zlüth aus Breslau Gerhard ein S
August David Julius Den 27 dem Soldat
Rmsciira eine Johanne Christiane Den 29
dem Schuhmachermeister Glcinert ein S Johann
Christoph Goirldb Eine unehel T Den zr
dem Schuhmachermeister pax eine T Mari Doro
thee Emllie

Motitzparochiet Den Zo Oct dem Tischlermei
ster Terrenborn ein S Carl Gottfried Dem
R6hrknechl Grutterc ein S Carl Friedrich

Neumarit Den 27 Occober dem Liimvebermeistee
Nilm eine T Johanne Henrietke Ca o ine
Den zo dem Mehkhändler urhemann ein S
Carl Ferdinand Dem Strümpfivirtclgescllen
Thiele eine T Johanne Dororhee Christiane

b Getrauete
Marienparvchie Den sy Stt der Tischlermei

ster S uvwig mit S iL rvsckec Den 1 No
der Fuhrmann kuye mit N ZV Rorscheck

Ge
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Gestorben
Martenparochie Den 24 Oct des Schulzen

stöhn Gchw r e Wittwe alt t 5J M k uf
tung Den 2K der Tuchmacher eselle Euglma
alt 46 I Auszehrung Den zs des Soldat
R oner vom K ktreuth Reg T Cirdüne Hen
riette a t 2 M Faulfieber Den zi des
Soldat Teichfi cher T Johanne Char lötte alt M
Auszehrung D n Nov es Bö tttierrnctsiers
KnMc Wiitwe alt 75 I 7 M EmkrDung

Ulrichsparockie Deii 26 Ottobe des Soldat
Se ff rl Wittwe all 62 I 2 M Entkräftlwg
Ein unehcl S alt I 4 W Aüezehiung E, tt
unehcl S alt kW Hrämpfe Den 27 der
Thor Attis EinnehMr Rlck/ter alt 58 Z 6 M
Brustkrankheit Den 0 der Ausruftr Zimmer
wann alt 58 I 5 M Auszehrung Den
des Schuhmachermeikers Steinert S Johann
Christoph Gottlob ait 2 T Des Handarbeiters
Robbe T Marie Rosine alt 1 I 6 M Steck
fluß Den 1 Növ des H ffiskal äppnck S
Hermann Benno ait 11 M S T Kkämpfe

Morihparochi Den i Növ des Salzwirker
meistert K lnt e T Anne Christiane alt 4 I 2 N
8 T Pocken Des Invaliden Rackstevt T

Johann Marie alt 28 I Wochenbette
Domkirche Den 28 Öctober des Schuhmacher

Meisters Riegclmann T Wilhelmin alt i Z 2 M
24 T Auszehrung Den z l der Schuhmacher
Meister Heger alt8Z J 10 M Auszehrung

Neu Markt Den 5 Ottbbek der Gärtner Flei
scher alt 82 I 8 M EntkrästUng Den zr
des Bürgers ThalMaftn T Christiane Caroline alt
4 I 2 M Pocken

Glaucha Den 26 Oct des Strumpfwirkerg selten
T Mari Carolin alt 4 Z Abzehrung

Den



yoz V ekg n n t w a c n ge
Den 27 der Strumpfwirkermeister Eriche alt 62 I
Geschwulst Den zo des Fischsrgestllcn N cc l i
Ehestau alt z6 Z Leibesschaden Der Invalide
U ackerm nn alt 45 Z Geschwnlst Den 1
Nov derThor Accise EeinnehmerXvalter altüs J
z M Nervenfieber

Bekanntmachungen

5 an e5telits L iraclileerer kiLii er nivsrlitst miok de
dsriNaliAsn veraiulerrsil I sZe 1er Dingß Zcriv

i sir e Oisntts gLekrrsn udliliv de
lie iAen iisusin ormsnonLN AeZen clis vüliZItsn

c rdsrunAeii erAederrlr snsul istsn AI ein
It vls sonü be llsin Luelictruokst I er rn L llel

üt Ier Lrsukauzßzsts sra großen Leriin

In der gegenwärtigen Lage dürfte für manche von
Nutzen seyn

l riiekemsnli oder französischer Dollmetscher mit
der Aussprache für Bürger und Bauern

Diese Büchelchen ist geheftet für z Gr bey den Buch
händlern Hemmerve und Schwerschke in Halle
zu haben

Gute Braunkohlen steine das Tausend 6 Thlr
gKr inclu/ive Fuhr lohn sind bis jetzt bey mir zu
haben desgl liegen noch einige Borräthe gute Wettiner
Steinkohlen der Bergscheffel zu 1 Thlr loGr bey

mir zum Verkauf Ubligauf dem alten Markt
Es ist guter Gänse Braien das Viertel 6 Gr

zu haben beym Traiteur B r 5 m N1 c
auf der kleinen Sieinstraße
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